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Scfprne gc(îaUfom î>ifcrti m- d< lxvi< far/
gegenmiffgûttg 6nb ntf>erg<mg/&nt>er brepen malen am ßt'mmel

ijf sefebat woibcn/jfi 35«fcl auffben wcvrf. vttb periq. f>$wmottat
x>nb »olgctibs auff ben vij. Sfogffetj.

w

Sfca lanffenben LXVI. garsauff ben XXVII, ßämmonaw/ nacg bem
bie 0otinett (fo pitmiiô wo!/ bec PPelt aug getteont bat) bot ganzen tag Itebltd) vtinb warm ge*
febinen/in bellen* rnb feingeretnigetetn luffr. jfl* Regegemribet#ang/aitff ben abettb/rmb rif. rt wplôijltcben
retenbertwotben/ anbete fotmwb farb befummen. -Dann erftlid? (te (bre flretmen rnnb glantj retloten bat/
bcmrtacb mefeegriffèr/weber X>ollmons realer iff/rnb jambritten/ glttcbfam (te bißtweinte/ in einem fd/warijc
luffr rttb reib binber (ren ron allerley rôle?» nijbie jnStatt rnb ï-anbt erfeben wotben.

cBletcber geffalt iff nacb ber Sonnen mbergang/ bit Cftow wMltcber bigmal« nicht weit »5 fetner rolle/ am
liechtrnbfdjeingewtfert/auch bnreb bie rtacht/faftrobt/mb bUttfarb/am Dimmdgefianben.

ÏJolgettbô CDotgetw/baa ber Sonnentag war/ iflwiberumb bie Sonnen rmb ttij. wen berfürtommen rnb
auffgangen/mitbet fotm rnb gftalt/gar nach / ba (te jiinot ruber »nnb j»gnaben gangenwar/ aaeb bcrmafjjcn wibetfeheinan beu fern/
gittert rnbanbermgeben/ala ob etlieböfbttirig rnb blutig tvâre.

Weyter« auffbenri(. Jhigflen/ mit ber Sonnenauffgang rnnbeinwenigbaruot/ fthtb ril grofjer febwattjtr ftigelc fmlufftgefebeti
wotben/TOoldx für bie Sonnen/ mitgrofler fdmelle mnbgcfcbwinbegefaren/ au<b»iberteert gegen einanbern gleiebfam bie ein ftvcyt
fûrten/beren etltcfo robt rnb fbiirigwotben/rolgettb« rerjeert rnb erlofchen.f -Ob nunwolbieruonnatürliche rtfacben/ bercrbalationen balb rnb raporen bie fonberlicb aufvergangnem feuchten Winter mnb
Sommerentflanben/ober attebgrofferbiß balben/(o nach langer feite rnb râgen angangen/berfurbracbtm6gen werben. So will bocto
fein beüttttng Cbteweyl e« niebt gemeinflieb befebtebt barmit lauffen/als wol/als wan Cometen C wie aueb einer yeijmal« ber für fumpt)
ent(febenb/rnbfin(ïermi(fèn befebeben/naeb natürlkber abreebnung rnb «ber niebt in allwegbrcucblicb. ï)ie Dey lige gefebti|ftbeyber
xTefïament/gebencftbet jdcben amgefïirnwb Dtmmel. jfnfunberbeyt bat« langeerfartmg in ber welt beweyfenwan ben groflenltecb'
fern (r febein auffgebalten/ basbig mal« befftigbefebidwen wol biebar'bitnt ba« ber pot* ron .!£clipfen fptidjt.
DefcAus Lunxuariot, SoHscp laborer,
gemein lieb (îerbettb/ tbewre/ frieg erttolgetfeinb.

I • ' y" '—— >—" -' y.— — '»' »wv.r v»'r *«». IV«.»» _ ,«vvw vitv >|I y«v»|viij*ii ww»iih||» I»»»•/ iiiipv» Ml.»14/11'
bie wiber erholten ffraaffeiç feberpffen/oh e« yebnen erfcbieglicb würbe. Q4llttbe« jf» berçen füren/leeret frommer rmbern ort an
bleibte« Patret« auggefrç/d'ten armnnt^rlau|fen/micf!cbncn/bctrtn/rew rnnb bcffmwg/barmitwirbarmberqtgfeyt/bertnber
niebt rergi(fit/ in altem ton/finben/bietyeyl er« iff |ö wunbtfcblecbtrnb bie (îcbjûibm wenben bey let/ £>fee. am iiif.

öa« bfeffinaebbe« Serien leer/geb rot ben jeieben am nünmelmcbtgefitcbtet/ aber rot bem fetten/ber bifernb bergleicben war«
«ungen/neben fiine«beylfgen wotw prebig fiir äugen (îelt.

Weyl bemnacb fugein/ ji» ben büebfen/mb bife bem friegangeb6tigge(Vben/ i(i ©Ott trewlicb anjnrüffen/ ba« er Ätyferlicber <Dayeo
lfff tfnhflMtt ffeXHfftftt X AtllilHvtt X ftiHnf /ThNotm V^AfeMO««reM m<*mS CA\ - ~y>- - - L;liT L. .»/X ^ — - .V f »L «

er»

attg Scytbien ober ubartaren rot jwey bunbett rnb fecb« rnb feebgnigfe^nfein rrfptuttg gebept/ (Türken wolle < ba« Xeycb aber Tbefti
Cbiifti/wfera lieben inerten erweyternrnnb erbalten auff ber gantjcn^rben/wünfcl; id/ Samuel Cocciu« ber beylgen <ßefcbtl|fe mnb
freyen fünften ftnbiofu« yt ^afel im ^Patterlanb.

buccal Samuel 2fpnuïum.
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Die Wickiana

In der Handschriftenabteilung der Zürcher Zentralbibliothek liegt ein

24bändiges, über 1 4000 Seiten umfassendes Manuskript, das wohl zu den
«gschpässigsten» Erzeugnissen zürcherischen Geistes zählt: eine Sammlung

von Nachrichten zur Zeitgeschichte der zweiten Häflte des 1 O.Jahr¬
hunderts, wahllos zusammengestoppelt aus Briefen, Zetteln, Aktennotizen,
Kopien und Exzerpten, mit eingefügten Federzeichnungen und einigen
hundert Flugschriften. Bruno Weber, der Betreuer der graphischen
Sammlung der Zentralbibliothek, nennt es «ein Kompendium der Dekadenz,
ein Manifest für den tiefgründigsten Aberglauben, ein Panoptikum des
Bösen, angefüllt mit allen Epidemien der Seele, Verfolgung und Wehrufen,
Teufels- und Hexenwerk, scheusslichen Zeichen des Himmels und der
Natur, Weissagungen, Wundergestalten, Toten, Sterbenden, ein
ungeheures Kaleidoskop von sinnüberladenen Exzessen der menschlichen
Phantasie».
Wem verdanken wir diese Fundgrube für die Kulturgeschichte der nach-
reformatorischen Zeit? Die «Wickiana» werden so genannt nach ihrem
Verfasser, dem Chorherrn Johann Jakob Wiek, der von 1 552 bis 1 588 in
Zürich lebte, als zweiter Archidiakon am Grossmünster wirkte und dem
Antistes Heinrich Buliinger nahestand. «Er war ein Mann, der gerne arbeitete,

die Geschichte ungemein liebte, und alles zusammen schriebe und
sammelte, was in seinen Tagen vorfiel, grosses und kleines aber war ihm
gleich» (Johannes Esslinger, 1 787). Bei den Wickiana handelt es sich nicht
um gestaltete Geschichtsschreibung, nicht um eine Chronik, vielmehr um
eine wahllose Materialsammlung. Als Quellen dienten Zeitungen und

Flugblätter, unzählige Briefe eines ausgedehnten Freundeskreises und
mündliche Berichte. Politische Nachrichten aus ganz Europa - In- und
Ausland, aber seltener aus den katholischen Gebieten - sind bunt vermischt
mit Unpolitischem, mit «Unglücksfällen und Verbrechen»,
Himmelserscheinungen und Naturkatastrophen, Torturen und Hinrichtungen,
Sensationen, nach denen man im 1 6. Jahrhundert nicht weniger hungerte
als heute.
Dennoch wäre es falsch, in den Wickiana nur eine skurrile Kuriositätenschau

zu sehen. Die Lektüre soll nicht nur Freude und Unterhaltung
bereiten, sondern Anlass zur Besinnung geben. «Unnd so der läser flyssig
besieht, so wirdt er sich grösslich verwunnderen ob der trübseligen zyth».

«Trübselig» erscheint die Stimmung der nachreformatorischen Zeit, in der
man die Welt des Menschen als verdorben erachtete und ihren baldigen
Untergang erwartete. Wiek sammelte die Zeichen dieser Endzeit als
Fingerzeige Gottes, die zur Änderung und Besserung des Lebens mahnen, denn
für den reformierten Theologen in seiner mittelalterlichen, biblisch
geprägten Geisteshaltung ist die Zeichenhaftigkeit aller Erscheinungen eine
unumstössliche Gewissheit, bestehen zwischen Vorzeichen und Ereignissen

konkrete Bezüge. Noch fehlt die Einsicht in naturwissenschaftliche
Zusammenhänge.
Uns erscheinen die Wickiana in vielem unerklärlich, doch wundern wir uns
über Dinge, die im Sinne des 1 6. Jahrhunderts gar nicht so erstaunlich
waren.
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La Wickiana Nella sezione manoscritti della Biblioteca centrale di Zurigo
è conservata una raccolta di 24 tomi, con oltre 1 4000 pagine manoscritte,
che conta certamente fra i prodotti più «bizzarri» dello spirito zurighese: una
collezione di notizie di cronaca spicciola della seconda metà del XVI secolo,
composta di lettere, foglietti, notizie in margine, copie e altri documenti
raccolti alla rinfusa, accompagnati da disegni a penna e da qualche
centinaio di volantini. Questa fonte inesauribile di notizie riguardanti la

storia culturale del periodo successivo alla Riforma è denominata Wickiana
in onore al suo autore, il canonico Johann Jakob Wick, vissuto a Zurigo dal
1 552 al 1 588. Notizie politiche dall'intera Europa si accompagnano ad altri
fatti di cronaca, dagli «infortuni e crimini» ai fenomeni celesti e alle catastrofi
naturali, dalle torture alle eseeuzioni, fino alle sensazioni d'ogni genere di cui
la gente nel XVI secolo non era meno curiosa del giorno d'oggi.

La Wickiana Dans la section des manuscrits de la Bibliothèque centrale
de Zurich se trouve un manuscrit de plus de 1 4000 pages en 24 volumes,
un des produits les plus cocasses de l'esprit zuricois. C'est une collection de
nouvelles de la seconde moitié du XVIe siècle, glanées au hasard et

Wickiana The manuscript department of the Central Library in Zurich
harbours a 24-volume, 14,000-page manuscript which can no doubt be
counted among the "oddest" productions of Zurich's intellectual history: a

collection of news items from the second half of the sixteenth century, a

random medley of letters, notes, memoranda, copies and excerpts
interspersed with pen-and-ink drawings and a few hundred broadsheets.
This treasure trove for the student of Post-Reformation culture is known as
the Wickiana after its compiler, canon Johann Jakob Wick, who lived in
Zurich from 1552 to 1588. Snippets of political news from all parts of
Europe are here intermingled with all sorts of unpolitical matter, crimes and
accidents, signs, portents and disasters, reports of torture scenes and
executions—sensations to which the sixteenth century was obviously no
less partial than the twentieth.

agrémentées de dessins à la plume et d'inscriptions. On la nomme
«Wickiana» du nom de son auteur Johann Jakob Wick, qui fut chanoine à

Zurich de 1 552 à 1 588. Elle relate des événements politiques et des faits
divers sensationnels dont on était aussi friand alors qu'aujourd'hui.

Literatur:
Matthias Senn: Johann Jakob Wick (1522-1588) und seine Sammlung von
Nachrichten zur Zeitgeschichte. Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in
Zürich, Band 46, Heft 2 1 38. Neujahrsblatt), Zürich 1 974
Hans Fehr: Massenkunst im 1 6. Jahrhundert. Flugblätter der Sammlung Wickiana.
Berlin 1924

Erschröckliche und warhafftige Wunderzeichen 1543-1586 (Faksimiledruck),
Wunderzeichen und Winkeldrucker (Kommentar), herausgegeben von Bruno Weber,

Dietikon-Zürich 1972
Ricarda Huch: Die Wicksche Sammlung von Flugblättern und Zeitungsnachrichten
aus dem 1 6. Jahrhundert in der Stadtbibliothek Zürich. Neujahrsblatt, herausgegeben

von der Stadtbibliothek in Zürich auf das Jahr 1895. Zürich 1 895

35 mm®

Einblattdrucke aus der Wickiana
Einblattdrucke nennt man einzelne Papierbogen, die meist einseitig mit Text, Bild
oder beidem zugleich bedruckt sind und auf denen ein Gegenstand abschliessend
vorgestellt wird. Sie sind kurz vor 1400 aufgekommen
7 Merkwürdige Lufterscheinungen über Basel imJahr 1566: schwarze Kugeln

jagen über die Sonne weg. C. G. Jung hat darin eine Vorwegnahme der UFO-
Erscheinungen unseres Jahrhunderts gesehen
2 Bericht von einer Himmelserscheinung beiMatt im Sernftal am 22. Juli 1547:
Uber dem Taleinschnitt erschien am hellblauen Himmel ein weisses Kreuz, darunter
rangen zwei Löwen miteinander, bis der eine dem andern den Kopf abbiss. Darauf
stiessen zweimächtig gerüstete Heere aufeinander. Es ist heute möglich, das
Formenspiel meteorologisch zu erklären
3 Bericht von der Bestrafung dreier Spielerin Willisau: Nachdem einer lästernd
sein Messergegen die Decke geschleudert, fielen Blutstropfen vom Himmel (die sie
mit dem Messer wegzukratzen versuchen). Dann holte den einen der Teufel, der
andere wurde von Läusen gefressen und der dritte mit dem Schwert hingerichtet

Foglï volanti dalla Wickiana
Con il termine di fogli volanti si indicano singoli fogli di carta stampati per lo più solo
su un lato; H testo, a cui si accompagna spesso un'iiiustrazione, tratta in modo
esauriente un soggetto particolare. La loro diffusione risale a poco prima de! 1400

Feuilles tirées en blanc de la Wickiana
Les «feuilles tirées en blanc» sont des feuilles détachées où texte et illustration sont
imprimés séparément ou ensemble sur un seul côté et quisont consacrées à un seul
objet. Elles sont apparues vers la fin du XIVe siècle
1 Curieux phénomènes météorologiques observés à Baie en 7 566: des disques
noirs pssent à grande vitesse devant le soleil. C. G. Jung y a vu une anticipation des
OVNI de notre siècle
2 Relation d'un phénomène météorologique près de Matt dans le Sernftal, le 22
juillet 7 54 7: une croix blanche est apparue au-dessus de la vallée dans le ciel d'un
bleu lumineux, et au-dessous deux lions s'entre-déchiraient jusqu'à ce que l'un eût
arraché la tête de l'autre. Puis on vit encore deux puissantes armées qui s'affrontaient.

Cette succession de formes peut s'expliquer metéoroiogiquement
3 Récit de la punition de trois joueurs à Willisau: l'un d'eux ayant jeté son poignard
contre le plafond, des gouttes de sang tombèrent du ciel (qu'Us cherchèrent à enlever
en les grattant avec leur couteau). Ensuite le diab/e emporta l'un d'eux, le second fut
dévoré par des poux et le troisième fut exécuté

One-side prints from the Wickiana
Broadsheets and other one-side prints, leaflets dealing with some topical subject,
with text and often illustrations printed on one side only, first appeared shortly
before 1400

(Sitt ttHtttfw&arlttf) gant$nw^afft fo gcfrôctkn iff tnocttt
@c$»pt£er(anî>/fcp einer (tact f)ctfî fopmp( »onÉuQern/»on fopen gcflilenfocmtcetnanfoégcfptlc

b<tb«nb/b«bctt (Twfcl ben eincH/benanbtcn irreren angefleht fret ougen genommen wnb hinweg getragen bar. "Ünbcr ben anbtew

jweyen hrtbcnb bie lü£ ben einen jit tob gcbiffen.ÏJcr btitc ifl mit bem frtowerbt inber votbcmtlten fiact Tfil*
lifowgcriihtTOotöii.T»ath<r|fcgcfct>thenwicjtberna<h beten werbenb.
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